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B A 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint woͤchentlich Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von & Pfennigen die Nummer, 
oder woͤchentlich für 3 Rummern 
Einen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren 


Raum nur 6 Pfennige. a 2 — 


X. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung za 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei woͤchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Tnnahme der Inferate 
für Breslauer Beovachter und 
Erzähler taglich bis Abends 5 Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Jacob Thau, der Hof: Narr. 


Fortſetzung.) 

Iꝛcob wußte nicht wie ihm geſchah. Er kannte kein weib⸗ 
liches Weſen, das er nur entfernt mit ihr haͤtte vergleichen mögen. 
Dieſer Liebreiz in Worten und Bewegungen, dieſer Himmels⸗ 

ſtrahl aus dem dunklen Auge, dieſe ſchönen zarten Formen, von 
denen das Morgenroih der Geſundheit wiederſtrahlte, machten 
einen unbeſchreiblichen Eindruck auf ihn. Er hatte ſich ehrerbie⸗ 
tig in eine dunkle Ecke des Stäbchens zurückgezogen, und über 
dieſer menſchlichen Erſcheinung alle Geiſter vergeſſen; denn eine 
ungekannte Sehnſucht erfüllte ihm das junge Herz und ſtieg 
ihm, als wolle fie auch die Holde ſehen, in großen Thränentropfen 
in die Augen. 

Es war ſchon fpät, als die Hausfrau Kunigunden das Lager 
bereitete, und der Wirth mit Jacob auf den Heuboden ſchlafen 
ging. Aber er konate nicht einſchlafen, wie auch der Duft des 
Heues und das leiſe Klingen der Kuhglocken, die, wie das Vieh 
ſich im nahen Stall bewegte, durch die Stille der Nacht an⸗ 
ſchlugen, ihn dazu einladeten. Denn Kunigundens Bild ſtand 
vor ihm, und lächelte ihn fo holdſelig an als wolle fie ſagen: 
v Verſchlafe nicht die Zeit, wir wollen die Sonne zuſammen auf⸗ 
gehen ſehen le — und als der Morgen das Gewand des öſtlichen 
Himmels mit roſigen Lichtſtreifen einfaßte, konnte er nicht mehr 
in der Hütte bleiben, und eilte in die kühle Frühluft hinaus. 
Noch war niemand ſichtbar; er ſtellte ſich allein unweit der 
Hütte auf eine Felsſpitze und blies auf feiner Schalmeie ein 
Morgenlied, denn ſeine Seele floß üder von Andacht und 
Dank gegen den, der eben den Tag heraufführte. Als das 
Lied vollendet war, ſah er Kunigunden neben ſich ſtehend er 
konnte iht nicht antworten, da fie ihm freundlich: guten Mor⸗ 
gen! bot, und das trunkne Auge wußte nicht, wohin es ſich wen» 
den ſollte, ob nach dem glühenden Lichtpunkte des Horizontes, an 
welchem eben die Sonne aufiteigen wollte, oder nach dem Mäbd- 
chen, die von den erſten Strahlen des Morgens übergoſſen, wie 
eine den Tag verkündende Hora vor ihm ſtand. 

»Ich habe dich in deinem Morgengebet geſtört! ſagte Kuni⸗ 
gunde: ſieh, dort geht eben die Sonne auf, laß uns zuſammen 
beten le — und als fie in kindlicher Frömmigkeit auf ihre Kniee 
Tank, und laut das Vaterunſer ſprach, kniete auch er neben ihr 
nieder, legte den Kopf auf eine Felsplatte, und weinte recht 
innig! 

»Warum weinſt du denn?« fragte fie theilnehmend und 
ergriff feine Hand. 

„Ach! ich ſehne mich nach meiner Mutter !« antwortete er, 
denn das Herz gab noch keiner andern Sehnſucht ihren Namen, 
obgleich es erfüllt von ihr war. 


Die Wirthin rief zum Frühſtüch. Während man ſich die 
friſche Milch trefflich ſchmecken ließ, zankte der Wirih mit 
Kunigunden, daß ſie den Rückweg allein antreten wolle. Die 
Früh: und Abendſtunden, meinte er, wären die gefaͤhrlichſten, 
und ſie könne doch wenigſtens den Mittag abwarten. Da aber 
Kunigunde über jede Beſorgniß lächelte, und indem ſie flüchtig 
erröthet, darauf beſtand, eben jetzt wieder nach Hauſe zu gehen, 
ſo faßte ſich Jakob ein Herz, und bat ſchüchtern: es möge ihm 
erlaubt fein, fie begleiten zu dürfen, denn er ſei geſonnen den 
nämlichen Weg einzuſchlagen. Kunigunde willigte ohne Beden⸗ 
ken ein, und beide fliegen bald darauf rüftig den ſteilen Pfad 
hinunter. 

Als ſie die Hütte aus den Augen verloren hatten, blieb Kuni⸗ 
gunde, die bisher ſchweigend voraus geeilt war, plötzlich ſtehen 
und fragte ihn beklommen: wohin er denn eigentlich zu gehen 
gedenke? — Jacob erzählte ihr treuherzig, daß er ſich vorgenom⸗ 
men habe, den heutigen Tag bei den Waſſerfällen zuzubtingen, 
um vielleicht auch einmal mit dem Berggnomen ſprechen zu 
können, der, wie man ihm geſagt, jetzt hier beſonders oft umge⸗ 
hen ſolle, und nach deſſen Bekanntſchaft er eine unwiderſtehliche 
Sehnſucht fühle. 

vEr iſt ja fo freundlich gegen euch gewefen!« ſetzte er hinzu, 
vund wenn ich gleich nicht fo ſchön bin, wie ihr, fo bin ich doch 
auch reines Herzens le 

Das Mädchen fab ihm tief ins Auge, und 
eine hohe Röthe ihre Wangen überflog: 

»Meinſt du es wohl gut mit mir?« — 

„Das weiß der liebe Gott, vor dem wir heute beide zuſam⸗ 
men gebetet le antwortete er ſehr bewegt. 

„Nun dann begleite mich nicht! fuhr fie fort: laß mich 
uageſtsct und allein nach Haufe gehen. Du magſt den Berg⸗ 
geiſt ein andermal aufſuchen, nur heute nicht. Willſt du mir 
dieſe Bitte erfüllen? — 4 

„Wenn ihr es alfo verlangt, muß ich wohl!« antwortete 
Jacob, und ſah trübe zur Erde, 

»Du ſollſt nicht traurig fein!« ſagte das Mädchen, und ſtrei⸗ 
chelte ihm mit der ſchönen Hand die Wangen: »denke doch an 
deine Mutter, du haſt mir ja erzählt, wie du ſie ſo lange nicht 
geſehen. Zu ihr eile jetzt, und wenn du zurückkommſt, dann 
gehe den Waſſerfällen nicht vorüber, blaſe dann nur dein Lied, 
vielleicht bin ich nicht fern und höre es, und ſuche dich wieder 
auf le 

1 0 zeigte ihm hierauf einen Fußſteig, der auf das 
Gebirge und nach der Gegend zuführte, wohin ſeine Reiſe ging, 
und als er von ihr Abſchied nehmend traurig hinauf ſtieg, flog 
fie, einer weißen Taube gleich, hinunter in den dunklen Wald. 

(Fortſetzung folgt.) 


ſprach, indem 
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Beobachtungen. 


In Angelegenheit der ſchleſiſchen Weber. 


Der goth. allg. Anzeiger vom 30. April d. J. enthält fol⸗ 
genden beherzigenswerthen Vorſchlag hinſichtlich der Beſeitigung 
der Noth der ſchleſiſchen Weber: 

Ich möchte, a heißt es, »den Vorschlag thun: eine Lotterie 
zu errichten, wozu ein Loos nicht über einen Thaler koſten 
dürfte, — auch halbe, Drittel- und Viertelloſe würden zuläffig 
‚fein, — für die Einlagen ſchleſiſche Leinen in gangbaren Sorten 
zu kaufen, dieſe in Gewinne zu vertheilen und nach Maßgabe 
der Größe der eingeſetzten Summe alle Jahre, oder alle halbe 
Jahre, unter Staatsaufficht zu verlooſen. Dieſe Aufficht würde 
bei der ganzen Angelegenheit erforderlich ſein, um Uebervorthei⸗ 
lungen, Wucher und andere in Handelsgeſchäften vorkommende 
Unredlichkeiten zu verhüten. Es wücden ſich gewiß achtbare 
Kaufleute finden, die der Staatsbehörde zur Hand gingen, und 
den guten Zweck erreichen hülfen. 

„Den Menſchen iſt allgemein der Trieb zum Spiele eigen; 
kann nun dieſer Trieb auf einen wohlthätigen Zweck hingelenkt 
werden, ſo kann man es nicht ein ſchlechtes Mittel zu einem 
guten Zwecke nennen. Das Zahlen der Beiträge iſt das Mit⸗ 
tel, die Unterſtützung der Armuth der Zweck. Beiträge bloß 
als Unterftügung geben, reicht nicht auf längere Zeit aus. Aber 


2Beſchäftigung, die nie ermattet, a der Armuth zu verſchaffen, 


iſt wahrhaft nachhaltige Unterſtützung. Durch die Gewinne, 
mit denen man den Gebenden eine Freude macht, groß oder klein, 
erhält man zugleich die Theilnahme rege und verhütet baldige 
Erkaltung. Es könnte den Hauptgewinnern die Bedingung 
geſtellt werden, die gewonnenen Leinen nach Bremen oder Ham⸗ 
durg zu ſenden, damit ſie ſeewärts ausgeführt werden, und in 
Deutſchland dieſelben ihren angemeſſenen Werth behalten, der 
unter Verſchleuderung leiden würde. Damit nun meinem 
Rathe nicht die That fehle, überſende ich hierbei 1 Thaler für 
die armen ſcheſiſchen Weber und erbitte mit dafür, wenn mein 
Vorſchlag Erfolg haben follte, ein Loos zu der erſten fraglichen 
Lotterie.) a Sr. 


Frage und Antwort. 


Wer iſt jenes junge Männchen, das in der Reſtauration 
bald pfeifend und ſingend auf⸗ und abgeht, bald, ſtundenlang 
vor den Spiegel hingepflanzt, das Haupt- und Barthaar bürſtet, 
bald mit den aufwartenden Schleußerinnen indecente Späße 
macht, bald Geſichter ſchneidet, daß dem Zuſchauer angſt und 


bange wird? — ö 
Dieſe Frage, lieber Leſer, kann ich dir beantworten. Das 


junge Heerchen iſt ein gewiſſer Herr von Habenichts, der, 
wenn ihn nicht der Zufall von adeligen Eltern hätte abſtammen 
laſſen, auf keinen andern Titel, als den eines Thunichtgutes, 
Anſpruch zu machen haben würde. Er hat alle möglichen Car: 
zieren eingeſchlagen, und iſt in allen verunglückt, weil man die 
von ihm begangenen Unziemlichkeiten als noble Paſſionen 
hingehen zu laſſen, nicht für gut befunden Nun iſt er die Plage 
der Nachbarſchaft, die er, mit der Pfeife im Fenſter liegend, auf 
alle Weiſe ennupirt, ein Jäger auf weibliches Wild, ein Spieler, 
ein Schuldenmacher und Nichtbezahler, eine Qual der Reſtaura⸗ 
teuts und Marqueurs, ein Stein des Anſtoßes für ehrliebende 
Gäſte und allem Anſchein nach ein — Candidat für's Zucht⸗ 
haus. a 

Verlangſt du mehr, lieber Leſer? 


— 1 — 


Berichtigung und Entgegnung! 


Es wird mir heut in ihrem Beobachter eine Lobeserhebung, 
welche ich nicht verdiene; was ich geleiſtet, iſt Vorſchrift und es 
erfordert die ſtrengſte Pflichterfüllung, welche ich jederzeit erfül⸗ 
len werde, wenn mir nur der kräftigſte Beiſtand wird. Ein ſol⸗ 
cher iſt durch die Bemannung der Kaufmannsſpritze recht reich⸗ 
lich geworden, da ſich ſolche meiner Aufforderung gemäß fofort 


*, Hierzu macht der Herausgeber des allg. Anzeigers die Bemer⸗ 
kung: „Indem ich den Eingang eines Thalers beſcheinige, ſtelle ich 
dem ſchlef. Centralvereine die Erwaͤgung dieſes Vorſchlages anheim.“ 


in der Gerbergaſſe aufſtellte, und die Leiſtungen derſelben find 
lediglich ihree Bemannung zuzuſchreiben, welche bei der ſtreng⸗ 


ſten Folgeleiſtung die größte Thätigkeit verband. Pump: 
rohr, wie Herr en iſt 10 80 der be, ſon⸗ 
dern an der Rohre und an den Schläuchen der erleitung 


von mir regiert worden, wofür Herrn Seilermeiſter Rudolph 
für Verabreichung von Werg, Lappen und Faden der Dank ge⸗ 
bührt, fo wie Herrn Tiſchlermeiſter Herrmann und andern Un⸗ 
bekannten, welche mir die Schläuche flicken halfen, alſo denen 
der Dank, welche unaufgefordert den größten Beiſtand leiſteten. 
Haben die Transporteur etwas Weſentliches geleiſtet, ſo iſt ſol⸗ 
ches eine natürliche Folge, da die Bemannung dafür bezahlt 
worden iſt, alſo unter Aufſicht die Leute alles Mögliche thun, 
denn die ausgeſchriebenen Herren haben ſich dieſes, wie alle an⸗ 
dern Male bei den Transporteurs nicht ſehen laſſen, und es wäre 
ſehr zu wünſchen, wenn künftig die fehlende Bemannung öffent⸗ 
lich bekannt gemacht würde, dieſer Unfug des Nichterſcheinens 
würde hoffentlich dadurch gehoben. Hate ich, wie Einfender bes 
merkt, meine Schuldigkeit gethan, fo beftand dieſelbe nur in der 
Entwickelung der Kraft eines Einzelnen. Es gebührt der Ge⸗ 
ſammtkraft Freiwilliger und nicht Freiwilliger die volle Aner⸗ 
kennung; nur mit vereinten Kräften kann man Herr eines ſol⸗ 
chen Feuers werden, die einzelne Kraft trägt nichts dazu bei, 
dieſes dem Herrn Einfender zur Nachricht. — 
E. Renner, 
Feuerkommiſſarius. 


Literariſches. 


Der Führer durch die Umgegend von Freiburg. 
Zunächſt für die Fremden, welche mit der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn das Gebirg beſuchen. Von E. P. 
Schweidnitz 1844. Druck und Verlag von Ludwig Heege. 

Unter dieſem Titel iſt ſo eben ein Büchlein erſchienen, das 
den Reiſenden in 32 Seiten Sedez mit den nächſten Umgebun⸗ 
gen Freiburgs bekannt macht, ohne gerade in das Detail eines 
eigentlichen Wegweiſers zu gehen, zu welchem allerdings der 
Raum mangelt. In leichtem, plaudernden Tone führt es uns 
zunächſt nach Fürſtenſtein, beſchreibt den Fuchsſtollen bei 
Waldenburg, leitet uns nach Salzbrunn, der Wlhelms⸗ 
höhe, Altwaſſer und Waldenburg, erzählt die Merkwür⸗ 
digkeiten der Burg Kin au, und giedt uns noch ferner Kunde 
von Wüſtewaltersdorf, Charlottenbrunn und Schloß 
Czeſchhaus. — Schließlich werden wir noch auf entferntere 
Parthieen (z. B. nach Adersbach, Landshut, Schwein⸗ 
haus, Merkels doef und den Grenzbauden) aufmerkſam 
gemacht. — Die kleine ſehr billige Brochüre (2½ Sgr. und 
mit einer Karte des Waldenburger Kreiſes 6 Sgr.) iſt daher 
Jedem, der bei der herannahenden ſchönen Jahreszeit „mit“ 
(oder auf?) der Eiſenbahn ſich nach Freiburg zaubern läßt, als 
angenehmer Reiſegefährte zu empfehlen. 8 

G. 


Auch nicht zu überſehen! 


Ein Ungenannter giebt in der 2. Beilage zu Nr. 105 der 
ſchleſ. Z. dem Redakteur des Bresl. Beob. den Rath, bei ähn⸗ 
lichen Aufſätzen, wie der angezogene über die Frau Gerber 
Sturm, vorſichtiger zu Werke zu gehen. — Der ‚weife Unge⸗ 
nannte möge uns die Kunſt lehren, einer Einſendung, die mit 
dem Namen und Charakter des Veefaſſers unterzeichnet iſt, 
anzuſehen, ob fie in allen ihren Theilen auch der Wahrheit 
gemäß iſt; wir und alle andern Redaktionen werden ihm den 
größten Dank dafür wiſſen. D. R 


U 
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Lokales. 


„. Am 3. Nachmittags ſtürzte ſich ein junger Menſch, 
dem Vernehmen nach ein Barbiergehülfe aus Liegnitz, von dem 
Ueberfuhrkahne an der Ziegelbaſtion in die Oder, als der Fähr⸗ 
mann eben nach der Gräupnergaſſe überfahren wollte, wurde 
aber von dieſem glücklich erfaßt, und noch lebend wieder in den 
Kahn gebracht. G. R. 


„. (Eine neue Journaliere) die feit kurzer Zeit 
zwiſchen Oels und Breslau eingerichtet iſt, iſt für alle die ſe 
Tour Bereiſende höchſt willkommen. Der von drei Pferden 
gezogene, bequem eingerichtete und 18 Perſonen faſſende 
Wagen geht alle Morgen um 44 Uhr aus Oels ab, und langt 
um 8 Uhr in Breslau an, verläßt dann Abends 6 Uhr Breslau 
und trifft um 93 Uhr in Oels ein. Sein Standort iſt hieſigen 
Ortes auf der Schmiedebrücke im goldenen Scepter, und der 
höchſt geringe Fahrpreis beträgt 8 Sgr. — Möchten bald auch 
andere Journalieren dieſelbe Bequemlichkeit, Billigkeit, vor 
Allem ader Pünktlichkeit im Abreiſen einführen; denn 
leider giebt es hier noch mehrere dergleichen Fuhrgelegenheiten, 
die gegen ihr eigenes und der Reiſenden Intereſſe ſtets erſt ein 
Paar Stunden nach der beſtimmten Zeit abfahren, was natür⸗ 
lich die Ankunft gleichfalls verzögert, woraus ſich dann wieder 
mancherlei Unannehmlichkeiten ergeben. 


. Am 30. April hatte ſich um das, zur Zeit übrigens 
geſchloſſene Gewölbe eines Fleiſchers in dem 5. Polizei⸗Bereiche 
der Stadt ein bedeutender Volkshauſen verſammelt. Als Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Auflaufe wurde uns bei näherer Erkundi⸗ 
gung der Umſtand bezeichnet, daß der Inhaber des Gewölbes, 
nachdem ihm die weitere Verfügung Über feine darin befindlichen 
Fle ſchvorräthe deshalb polizeilich entzogen worden war, weil ſie 
ſich großen Theiles ſchon in einem durch Fäulniß fo ſehr verdorbe⸗ 
nen Zuſtande befanden, daß der Genuß derſelben nach ärztlichem 
Befunde offenbar der Geſundheit nachtheilig ſein würde, einen 
Fenſterladen aufgebrochen, und mit Hülfe ſeiner Geſellen ein 
Paar Säcke voll Fleiſch von dem gedachten Vorrath bei Seite 
gebracht, dadurch aber dem betreffenden Beamten Veranlaſſung 
gegeben habe, den noch vorhandenen ſchlechten Theil deſſelben 


af der Stelle vor die Stadt zu ſchaffen und dort verſcharren zu 
en. 


. 


„. Am 1. Mai, Abends 7 Uhr, ſprang ein junger Kerl fo 
eilig über den in Bau begriffenen Bogen der neuen Brücke über 
den Stadtgraben am Ausgange der Taſchenſtraße, daß er auf 
der äußern Promenade 2 Damen, die ruhig ihres Weges gin⸗ 
gen, zu Boden warf. Dies dewog einen Beamten, der dies 
von der neuen Taſchenſtraße aus wahrgenommen hafte, den 
Flüchtling aufzufangen und feſtzuhalten; worauf ſich auch bald 
ein Bewohner der alten Taſchenſtraße bei ihnen einfand, und 
dem erſtern die Anzeige machte, daß ſich der Verhaftete mit noch 


* 


2 andern Individuen ſeiner Art, wovon das eine fpäter eben⸗ 
falls verhaſtet wurde, zuerſt längere Zeit vor feiner Behauſung 
auf der Straße umhergetrieben, dann aber in das Haus ſelbſt 
eingeſchlichen und dort einen Diebſtahl verübt habe, deſſen Fol⸗ 
gen ſich alle bei dem Betreffen des zuerſt Ergriffenen durch die 
Flucht zu entziehen geſucht hatten. (Schleſ. Zeit.) 


. Am 27. v. M. wurde ein männlicher, ſchon ſehr von 
der Fäulniß angegangener Leichnam an der Ufergaſſe aus der 
Oder gezogen. Nach den in der Taſche vorgefundenen Papieren 
war der Verunglückte der Schneidergefell, Johann Karl Maul⸗ 
wurf aus Jaͤſchkittel, Strehlener Kreiſe. 

„. Am 3. d. M. wurde in der Oder, unweit der Füller⸗ 
Inſel, ein männlicher Leichnam gefunden und in ihm der am 
17 v. M. vom Kahne geſtürzte Schifferknecht Gottlieb Bothe 
erkannt. 


„. Auf hüeſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1216 Scheffel Weizen, 1323 Scheffel 
Roggen, 462 Scheffel Gerſte und 313 Scheffel Hafer. 

„. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 14 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit Zink, 9 Schiffe 
mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit 
Kalk, 2 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe 
mit Mehl, 2 Schiffe mit Bohlen, 1 Schiff mit Lumpen, 
39 Schiffe mit Brennholz und 237 Gänge Bauholz. 


„. (Oberſchleſiſche Eiſenbahn.) In der Woche vom 
28. April bis 4. Mai ſind auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
5620 Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug, 
3203 Rthlr. 

Im Monat April benutzten die Bahn 22,285 Perſonen, 
wofür die Einnahme betrug 10635 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗ und * 
Güter ⸗ Transport wurden 
eingenemmeen 2081 . 5 
Summa 12716 Rthlr. 14 Sgr. 1 Pf. 

„. Freiburger Eiſenbahn.) Auf der Freiburger 
Eiſenbahn wurden vom 28. April bis 4. Mai 4171 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 2024 Rihle. 19 Sgr. 


9 Pf. 

Im Monat April fuhren auf der Bahn 20,034 Perſonen. 
Die Einnahme 
betrug: 

Für Vieh-, Equipagen und Güter. 
Transport (26144 Eine: 
8 Pfd.) 2315 Pa Ce de 


Summa 8497 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf 


6121 Rthlr. 24 Sgr. — Pf. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile 
r 


Todtenliſte. 

Vom 27. April bis 4. Mai find in Breslau als verſtorben au“ 
meldet: 60 Personen (29 männl., 31 weibl.). Darunter find: Todgebor 
ren 3; unter einem Jahre 105 von 1 — 5 Jahren 10; von 5 — 
Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 13 von 20 — 30 Jahren 85 von 
30 — 40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 73 von 50 — 60 Jahren 
75 von 60 — 70 Jabren 6; von 70 — 80 Jahren 23 von 80 —90 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 1. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital. . . . . 13. 


In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. . . . 2. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruder ... . 0. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſt alt. 05 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 0. 
Tag. Name 3 Ver⸗ 258 Krankheit. iR 
rn das nn ee = Yo ] 7 N 1 
2 9 Weiß S.. ung. Schwache. 4 ** nl 90 
2. unecht. .. Gerte. eb. Farerfaber „1241|. 0 
22. Major v. d. v. Britt N ara Aa Ä 9 ; 2 
25. Ei . kath. Lungenlähmung. 63 
s a N. Deinert Fr. kath. Lungenleiden . 64— 
d. Eiſenbahndiener E. Schelte S. kath. Ahyehrung 476 


oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Tag.] Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Reli⸗ 1 
at Krankheit, | Alter. 


+ 


April | 1778 
25. d. Klempner O. Schon T.... ev. Abzehrung | 11 8 
26. Getreidehdlrwttw. E Buhl... . ev. Schlagfluß. . . . 65— 
1 G. Liebiſch.. . ev. Lungenvereitrg 5784 
Ehm. Kutſcher Ch. Opke.. .. ev. Alterſchwäche » 94.— 
* Lehrer Scholz —— . +. Todtgeboren + + 
Schifferknecht F. Petrofski ... kath. Lungenſchwindſ. 59 — 
d. Schloſſer ©. Schrader T.... ev. ſhekt. Fieber „ .122| 3 
Dienſtmädchen C. Scholz ... ev. Bauchfellentz. . 22— 
27. 1 unehl. T. . . . „ „ ekath. Brechruhr .. 31 
Freiſtellenbeſwttw. B. Heinze « kath Alterſchwäche . .66— 
d. Profeſſor M. Erlakowsko Ir kath. Nervenſieber 33 
d. Schneidergeſ. Gewinner T. kath. Abzehrung. +41 
d. Obriſt⸗Lieutn. a. O. v. Kleiſt T. ev. Steckfluß . 15 8 


Schuhmacherwttw. M. Rudolph. kath. Alterſchwäche 77 — 

T unehl. S. kath. Auszehrung . 2 3 
28. Schneidergeſ. C. Maulworff ... ev. in der Oder gefd. 27. 
ZTöpfergef.witw. J. Kaßner. 1 ev. Schlagfluß . . 46— 
Tagarbeiterin B. Lange.... kath. Magenkrebs . . . 59 — 
Arbeitsgeh. R. Fleiſcher.. .... ev. Lungenſchwdſ. „20 — 
ng W. Stief... .. ev. Lungenleiden + ie = 
neider J. Geiger Fr...... ref. Krämpfe 2 

Kaufm ann G. Seyler —— 2 71 ev. Gicht. 1 51 9 


— 


Name und Stand der Ber⸗ melt. Krankheit. | Fag. Name und Stand der Vers Ina: 8 x 
1 n Torbenen. een Krankzeit. 3 
7 — fg EEE ie SR SEE Eu Bi 

April — 


0 Wir in& 
Maurerpolier Ch. Neumann ... ev. 
d. Tiſchler D. Lippelt Fr. .... ev. 
Tiſchlergeſ. C. Bayer ..... ev. 
d. Schuhmacher Jantowsky ©. kath. 
d. Tagarb. W. Pfitzner S. . . . ev. 
d. Schuhmacher J. Heinrich T. .] ev. 
Unverehl. C. Knie . kath 
d. Schneider E. Appaly T.. .. kath 

|irmenbaucg J. Joſchneck .. . kath. 

d. Knecht J. Kretſchmer Fr 


29. 


kath. 


Lungenſchwdſ. 
Lungenſchwdf. 25 


| 
SE 


April I! 
N ſoauskccht F. Hellmich ..... . katb. Lungenlähmung. 45.— 
30. Ehem. Hautboiſt E. Preußner .. katb. Schlagfluß .. . 42— 


| 
51 
Stiefelpuzer G. Sauer.. . ev. (Lungenſchwind . 43.— 


Bruſtentzuͤnd .. 5 — Mai. 1 unehl. oo rncennere kath. Auszehrung.. 
5 gab 1— 0 1. d Zimmergeſ. A. Tietz T... . kath. Durchfall. — 2 
Waſſerkopf .. — 8 Soldatenwttw. R. Wehnert .. kath. Lungenlaͤhmung. 53 — 


Leber leiden . . 52 — 
Krämpfe 31 
Blutſturz.. 71 — 
Bruſtwaſſerſ. . . 55 — 


Funehl. — . ev. Lungenſchwdſ. . 1 
1 unehl. LL... .. . kath. Unterleibsſchwd. — 10 
Markoͤr R. Gruſchwald .... . ev. Steckfluß . 29 — 
d. Zimmergeſ. R Schneider T. . ev. Jungenſchwindſ. 30.— 


d Kaufmann S. Schnappe S. . jud Abzebrung. . 1 d. Schneider G Buhl S. .. . kath. Krämpfe. 8 
30. d. Tagarb. F. Meywald S. en | 5 0 BR | 11 6 d. Schuhmacher D. Sierfh K. . ev. (Zehrſieber . 447. 
Tagarbeiterwttw. J. Ulbrich ... ev. Nervenſchlag .. 70 — 2. fd. Bäckergeſ. Adelung S. [Todigeboren 
Hausknecht S. Helmich ...... kath. Lungenſchlag . 40 I. Tagarb. J. Wöckenberger S.] ev. Krämpfe * 
bel ara ar .. ev. Zahnfieber .. 1124 3. Schuhmacher G. Ulilmann ... . ev. Ertrunken gef. 471 
d. Handelsmann Udo T..... jud Zahnkrampf . 16 * 
Theater ⸗Repertodir. Hierdurch erlaube ich mir mein Mode⸗Waaren⸗Lager beſtens zu empfehlen, indem ich 


Dienſtag den 7. Mai „Das Mädchen 
aus der Feenwelt,“ oder: „der Bauer 
als Millionair.“ Großes Zauberſpiel mit 
Geſang in 3 Akten von Ferd. Raimund. Mu⸗ 
ſik vom Kapellmeiſter Drechsler. 


— —U 


Vermiſehte Anzeigen. 
Geräucherte Heeringe 


in ausgezeichneter Güte verkauft fortwährend 
das Stüct für & Pfennige P 


B. Liebich, 


Hummerei Nr. 49. 


Meine Haͤuſer zu Dyhrenfurth, am Ringe 
daſelbſt belegen, vor 6 Jahren neu maſſiv er⸗ 
baut, laudemialfrei nach der neueſten 
Taxe auf 7000 Rtblr. gewürdigt, beabſichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen. 


Wilhelm Schück, 


Breslau, Ritterplatz Nr. 7. 


Feinſtes Weizenmehl, 


verkauft die Metze 5 Sgr., das Pfund 1 Sgr. 


AP‘ 
Fr. Fiebag, 


* 
Breite Straße Nr. 16. 


Schlafſtelen 
find zu haben Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 11 
im goldnen Kreuz; im Hofe rechts parterre 
bei Krünitz. 

Eine bejahrte Frau wünſcht ein Unterkom⸗ 
men als Kinderfrau oder Waͤrterin; zu erfra⸗ 
gen Schmiedebrücke Nr. 33, bei der Wittfrau 
Walterin im Hinterhauſe 3 Stiegen. 8 

Marinirte Heringe 
beſter Guͤte mit Zwiebeln das Stuͤck 1 Sgr. 
verkauft fortwaͤhrend die Specerei= Handlung 

Stockgaſſe Rr. 10. 


2 22 
Für Schloſſermeiſter. 
Aus dem Walzwerk bei Jacobswalde erhielt 
eine Sorte Bandeiſen 4 Zoll breit, 7% Zoll 
ſtark, ſich vorzüglich zu eingeſteckten Schlöͤſ⸗ 
ſern eignend. Indem ich dieſes Eiſen der Be⸗ 
achtung empfehle, mache ich auch zugleich auf 
das ſchon früher erhaltene Bandeiſen von 
6 Zoll breit, 1 Zoll ſtark, zu Scheinecken, 
ſo wie auch alle andere Sorten Eiſen, welche 
ich ſtets von guter Hütte beziehe, aufmerk⸗ 

ſam, und bitte um götige Abnahme. 


Schlawe, 
Reuſche Straße Nr 68 
gegenüber dem goldnen Schwert. 


1 Gefuch. 

Ein tüchtiger und geſchickter Lackirer findet 
bei dem Sattler und Wagenbauer Täfchner 
in Lauban ein gutes und dauerndes Engage⸗ 
ment. Darauf Reflektirende und dem Geſuch 
Entſprechende wollen ihre desfallſige Offerten 
an oben genannten Portofrei einſenden. 

Zum Mundiren und Gopiren aller Arten 
Schriftſtücke empfiehlt ſich ein geübter Schrei⸗ 
ber Nikolaiſtraße Nr 52, drei Treppen links. 


durch die vortheilhafteſten Einkäufe in der beendigten Leipziger Meſſe daſſelbe in jeder nur moͤg⸗ 
lichen Beziehung auf's Reichhaltigſte und geſchmackvollſte wiederum aſſortirt habe, und mache 
namentlich auf folgende Gegenftände der neueſten, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen 
Stoffe zur gegenwärtigen Saiſon aufmerkſam: 3 2 PR a 

Schwarze Mailänder Glanz⸗Taffete von 1 bis 72 breit in allen beliebigen Preiſen, echte 
moirirte Cachemir⸗Thibets, halbſeidene und halbwollene Pon de Cheries und Aſſandrines, 
Etternelles, Poil de Lama, die allerneuſten 3 eich nungen in carrirten wollenen Stoffen, 
glatte und fagonnirte Kamelotte, und namentlich eine ſehr reiche Auswahl und ein voukom⸗ 
menes Sortiment in bunten, echtfarbigen Kattunen, Mouſſeline de Laines, ſeidenen, halbſeide⸗ 
nen, gewirkten und gedruckten Umſchlagetüͤchern. Letzgenannte Artilel empfehle ich 
infonders, indem ich darin in jedem nur moglichen Preiſe und jeder Art 


aufzuwarten im Stande bin. A 
P. Weisler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen 

werden die neuen Leipziger Meßwaaren verkauft, als: Kamelott, hell und dunkel von 8 Sgr. 
an, Poil de Chevre ä 5 und 6 Sgr. Crepp de Rachel a 5 Sgr., Thibets und andere wollene 
Zeuge ſehr billig, Kattune in ſchoͤnſter Auswahl von 24, 3 und 4 Sgr. Große moderne Um⸗ 
ſchlagetuͤcher von 25 Sgr. an bis zu 3 Nthlrn, alle Groͤßen Mouſſelin de Laine⸗Tuͤcher billig. 
Echtfarbige Kattuntücher 4 5, 6 und 7 Sgr., Baſtard, Cambris, Mull. Pique, Handſchuhe, 
Strümpfe und noch ſehr viel billige Artikel. Für Herren: Baumwollene Unterjaden und 
Unterbeinkleider, Weſten, ſeidene Hals- und Taſchenkuͤcher, Hoſenzeuge u. f. w. empfiehlt 


Wolff Landsberger, 


Ring, in der Baude ganz nahe am Eingange des Schweidnitzer Kellers. 


Bernſteinwaaren, 


in ſehr großer Auswahl und mannigfaltigen Gegenſtaͤnden worunter Ohrbommeln von 2 Sgr. 
an, Freundſchaftsberzchen von 5 Sgr. an, Halsketten von 5 Sgr. an, Cigarren⸗ und Tuͤr⸗ 
kiſche Pfeifenſpitzen von 5 Sgr. bis 15 Thlr. ꝛc. dc. Preiskourante können abgeholt werden. 
Käufer en gros finden einen befriedigenden Rabatt bei l 
Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant aus Danzig. 
Schweidnitzer Straße Nr. 17. 


i und, Herrenſtraße Nr. 25 
Bei Leopold Fre 5 e 


Juſtiz⸗Kommiſſar 
oder praktiſches Handbuch für Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, nament⸗ 
lich: Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und 
Hausbeſitzer, 
bei 

Einziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege, mit Rückſicht auf die neueren 
geſetzlichen Vorſchriften, nebſt Erläuterungen und Formularen zu Klagen, Geſuchen 
und Liquidationslibellen. 
Gr. 8. Gebunden Preis 7} Sgr. 

Anzeige. = 


Morgen früh verläßt die Preſſe; i 
Geheimniſſe von Hundsfeld. 
oder 


Freuden und Leiden der Hundsfelder Meſſe 
am 5. Mai 1844. 
Humoriſtiſches Genrebild von Guſtav Roland. 
Preis 1 Sar. 
Eine Kellerwohnung mit einer Ka mmer für Gemalte Noleaur, Wachstuche und Fußta⸗ 


24 Rthlr. jährlich iſt Werderſtraße Nr. 37 peten eigner Fabrik empfiehlt die Leinwand⸗ 
und Tiſchzeughandlung von 


von Johann ab zu beziehen für eine kinder⸗ . 
loſe Familie. Louis Lohunſtein, 
jetzt Blücherplag Nr. 14 neben der Boͤrſe. 


— 


Stadt Rom ſind 
Fenſter zu Fruͤh⸗ 
Zu erfragen 


Albrechtsſtraße Nr. 17, 
gebrauchte, faſt noch neue 
beeten fehr billig zu verkaufen. 
beim Hauswirlß. 


— re 


Auf der Nikolaiſtraße iſt ein Uhrmacher⸗ 
Gewoͤlbe zu Johanni d. J. zu vermiethen. 
Näheres Oderſtraße Nr. 1, im Klempner Keller. 


Ein braunes wollenes umſchlagetuch mit, 
langen Franzen iſt om 22. April Abende auf 
dem Wege vom Hartmannſcken Kaffeehauſe 
bis auf den Blücherplatz verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, daſſelbe Stockgaſſe 
Nr. 28, im Gewölbe abzugeben. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr. 11. 


